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Gasterocoma muelleri SCHULTZE, 1866 – ein subjektives Synonym von Gasterocoma 
eifeliensis (MÜLLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) und erster stratigraphisch gesicherter Fund  

dieses Taxons aus dem Heinzeltium der Prümer Mulde  
                                von Dipl.-Ing. Joachim Hauser, Bonn, E-Mail: devon-crinoiden@hotmail.com;   

                 Internet: www.devon-crinoiden.de 
                 mit 4 Seiten, 1 Tabelle und 4 Textfiguren 

                                                              (Vorpubliziert im Internet am 10. Dezember 2021)  
 
Einleitung 
 
Im Mitteldevon der Eifel auf „Crinoidenjagd“ zu gehen, ist mitunter ein schwieriges Geschäft; auch bei größeren 
Bewegungen im Gelände sind Funde nicht garantiert. Oft muß sich der Sammler mit „Kleinvieh“ zufriedengeben, wobei die 
Sichtweise auf die Funde sicherlich relativ ist: ein Storthingocrinus oder Stylocrinus wird von vielen Sammlern bereits am 
Fundort in die „Brachiopodentüte“ geworfen, für den Verfasser sind auch solche Funde angesichts der unvorstellbaren 
zeitlichen Dimensionen von 360.000.000 Millionen Jahren immer bemerkenswert. Die Freude ist aber sicher größer, wenn 
ein Gasterocoma die Finderlaune kräftig hebt. Dieses Taxon ist im Eifelium und Givetium der Eifelkalkmulden immer eine 
ausgesprochene Rarität. Bei einer Schlämmaktion im Spätsommer 2021 konnte der hier zur Beschreibung anstehende 
Gasterocoma gesammelt werden. Dieser Fund ist der Anlaß, sich im Anschluß an die Untersuchungen von HAUSER, 2010a 
erneut mit diesem interessanten Taxon und vor allem der systematischen Stellung von Gasterocoma muelleri zu befassen.   
 
Systematik 
 
Inadunata WACHSMUTH & SPRINGER, 1885       
Cladida MOORE & LAUDON, 1943         
Unterordnung Cyathocrinina BATHER, 1899  
Überfamilie Gasterocomacea C.F. ROEMER, 1854 
Familie Gasterocomidae C.F. ROEMER, 1854 
 

Gattung Gasterocoma GOLDFUSS, 1839 
 
Typus-Art Gasterocoma antiqua GOLDFUSS, 1839 
 
Stratigraphische Reichweite der Gattung Unter-Devon - Mittel-
Devon  
 
Stratigraphische Verbreitung im Mitteldevon der Eifel: Nach 
den Angaben von SCHULTZE, 1866(99): „Sehr selten von Pelm 
und Gerolstein“. Nach Kenntnis des Verfassers wurden in Rahmen 
von rund 20 Jahren intensiver Forschungstätigkeit (HAUSER, 2011) 
in der Gerolsteiner Mulde kein Exemplar dieses Taxons geborgen; 
sämtliche bekannte Funde stammen aus der Prümer Mulde 
(HAUSER, 2010b). Grundsätzlich ist es aber nicht ausgeschlossen, 
daß der Typus tatsächlich aus dem Gerolsteiner Raum stammt, denn 
auch in dieser Mulde treten fossilreiche Schichtköpfe mit 
Junkerberg-Gepräge zu Tage. Vermutlich hat SCHULTZE aber die 
rudimentären Fundortangaben „Eifeler Kalk Gerolstein“ aus 
MÜLLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855(84) übernommen.   
Der in diesem Aufsatz vorgestellte Kelch stammt aus Rechert + 
Nims Horizont, Heinzeltium, Junkerbergium der Prümer Mulde.   

 
↑ Textfigur 1: Kelchschema Gasterocoma nach SCHULTZE, 1866: 95, Fig. 18; geändert in der Tafelkennzeichnung; 
Legende: schwarz = Radialia, X = Anal  
 
Geographische Verbreitung: Eifel (Deutschland), Russland (Kuznetz Basin), Massiv Armoricain (Frankreich), Asturien N 
Spanien), Australien (Canning Basin)  
 
Systematische Betrachtungen zu Gasterocoma muelleri SCHULTZE, 1866: SCHULTZE, 1866(99) beschreibt in seiner 
Monographie das Original zu Ceramocrinus Eifeliensis von MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855(83), Tafel 12, Fig. 
1-4 unter Gasterocoma Mülleri. SCHULTZE erkennt, daß Ceramocrinus identisch ist mit Gasterocoma; es führt aber 
sicherlich zu weit, gleichzeitig den Bestand der Art: eifeliensis in Frage zu stellen. Sicherlich ist es unzweifelhaft, daß es sich 
bei dem Taxon „eifeliensis“ um eine nach den Regeln der Internationalen zoologischen Nomenklatur aufgestellt Art handelt. 
Dem Namen „eifeliensis“ ist daher nomenklatorisch der Vorzug vor „muelleri“ zu geben.     
 
Beschreibung: Bei dem Neufund handelt es sich um eine dreidimensionales, unverdrücktes Exemplar mit Tegmen. Die fünf 
Tafeln der Basis erreichen flächenmäßig in der Höhe ungefähr die Dimensionen der Radialia. Radialia und Basalia sind 
weisen wie beim Typus nur eine schwach konvexe Form auf, die Tafelgrenzen treten – vor allem bei der Basis – nur wenig 
hervor. Besonders bezeichnend für diese Art sind die großen, runden Armansätze. Der Ansatz des Stiels an der Dorsalkapsel 
ist nur mäßig erhalten und läßt nur angedeutet den typischen vierlappigen Achsialkanal erkennen. Im Gegensatz zum Typus 
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ist die Scheitelfläche erhalten: sie besteht -wie bei den Gasterocomiden üblich – aus einer der 
Enddarmöffnung vorgelagerten, verhältnismäßig großen, unregelmäßig geformten Madreporentafel. Die restliche Fläche wird 
durch eine Vielzahl kleiner Plättchen ausgefüllt. Die seitlich positionierte, ovale Enddarmöffnung läßt wie beim Typus den 
Tafelkranz eines Enddarmtubus erkennen.  
Die Zeichnung des Typus aus SCHULTZE zeigt im Gegensatz zur fotografischen Aufnahme des Stücks nicht, daß auf 
einigen Tafeln im CD-Bereich der Dorsalkapsel eine feine, runzelförmige Granulation vorhanden ist.  
Der Neufund läßt sich zwanglos zu den nachstehenden Funden stellen.   
 

 
 

↑ Textfigur 2a-h: Gasterocoma eifeliensis (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855);  
Taf. 12, Fig. 2, Figuren 2a & b; Typus aus SCHULTZE, 1866(99): Taf. 12, Fig. 2 
Deponiert im Harvard-College: Katalognummer 103012; Figuren 2c & d: Fotos des 
MUELLERischen Typus aus HAUSER, 2001: Taf. 16. Fig. 3, 3a; Figuren 2e-h: 
Zeichnungen des Typus aus MÜLLER, 1855: Taf. 12, Fig. 1-4; Maße Kelchhöhe und 
Breite = 1,2 cm; Figur 2a-b = Zeichnung aus SCHULTZE; Figur 2c-d = Foto des 
Originalstücks 
 
←Textfigur 3a-c: Gasterocoma sp. aff. Gasterocona eifeliensis (MUELLER in ZEILER 
& WIRTGEN, 1855) aus dem Junkerbergium der Prümer Mulde „Gondelsheimer Acker“ 
aus HAUSER, 2010b, Taf. 6, Fig. 11, 11a-11b; Maße: Höhe = Breite = 1,4 cm; Figur 3a = 

Seitenansicht, Figur 2b = Scheitelfläche, Figur 2c = aboraler Bereich 
 

 
→ Textfiguren 4-e:  
Gasterocoma eifeliensis 
(MUELLER in ZEILER 
& WIRTGEN, 1855) aus 
dem Heinzeltium der 
Prümer Mulde; Figur 
3a&f: Seitenansicht, die 
großflächigen Radialia 
zeigend; 3b: CD-Bereich, 
gut erkennbar ist das 
Anal X1; 3c: 

Scheitelansicht; 3d: aboraler Bereich, den verschmolzene IB 
zeigend; 3e: Kelch in der Seitenansicht, leicht gekippt, mit 
Teilansicht des Scheitels. 
 
Maße: Die Kelchhöhe und der Kelchdurchmesser beträgt 1 
cm.  
 
Dank: Wie in den vielen zurückliegenden Aufsätzen muß 
auch an dieser Stelle wieder die liberale Haltung des 
Grundstückseigentümers dankend erwähnt werden. In Zeiten, 
da jede noch so kleine Baustelle in der Eifel mit Bauzäunen 
eingefriedet wird und Webcams rund um die Uhr jede 
Bewegung im Gelände verfolgen, sind Fundstellen, die 
dauerhaft angefahren werden können „Gold wert“.   
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Tabelle 1: stratigraphische Übersicht einiger Gastrocomideen aus dem Mitteldevon der Eifel (aus HAUSER, 2010a) 

 

Erläuterungen: 1 =  Typus von Gasterocoma wotanicus HAUSER, 2017 aus dem Eowotanium (Givetium) des Steinbruch 
WOTAN, Hillesheimer Mulde; 2 = Typus von Gasterocoma roemeri HAUSER, 2011 in verschiedenen Perspektiven, 
vermutlich von der Bahnböschung Gerolstein, damit Loogh Formation, Hustey Member; 3 = Typus von Gastrocoma gibbosa 
SCHULTZE, 1866 (Typus) von „Pelm“, vermutlich Looghium; 4 = Gasterocoma stellaris SCHULTZE, 1866, 
Bahnböschung Gerolstein, Loogh Formation, Hustley Member, Givetium; 5 = Gasterocoma reticularis SCHULTZE, 1866 
(Typus) von „Pelm“, vermutlich Looghium;  6 = Typus von Gasterocoma eifeliensis MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 
1855 von „Gerolstein und Pelm“, vermutlich aus der Prümer Mulde (der Kasten deutet die stratigrafische Zugehörigkeit zu 
den Junkerberg-Funden an); 7 = Typus von Gasterocoma calculus HAUSER, 1997, Anschüttung nahe Ortsgemeinde 
Fleringen, Junkerbergium, vermutlich Graubergium; 8 = Typus von Gasterocoma clava rotundatus HAUSER, 1997 aus dem 
Junkerbergium, Eifelium des „Gondelsheimer Ackers“, Prümer Mulde; 9 = Gasterocoma antiqua GOLDFUSS, 1839 aus 
dem Junkerbergium des „Gondelsheimer Ackers“, Prümer Mulde stellt das häufigste Taxon dieser Gattung im 
Junkerbergium!; 11 = Gasterocoma eifeliensis (MUELLER in ZEILER & WIRTGEN, 1855) aus dem Rechert + Nims 
Horizont (Heinzeltium) der Prümer Mulde [dieser Aufsatz] 


